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KOMPASS
Zur Kommunalwahl 2013
IHR SPD-KANDIDAT HENRI ABLER STELLT SICH VOR:

Freitag, 3. Mai 2013, 19.30 Uhr
Gemeindesaal der St. Stephanus-Kirche 

Karlshof, Dornierstraße 52

Liebe Wählerinnen, liebe Wähler in Karlshof und Israelsdorf,
bei der anstehenden Wahl zur Lübecker 
Bürgerschaft kandidiere ich für die Lü-
becker SPD im neu geschnittenen Wahl-
kreis 17, der im Wesentlichen die Stadt-
teile Karlshof, Israelsdorf und Goth-
mund umfasst. 
Ich bin 1953 in Lübeck ge boren, von Be-
ruf Diplombetriebswirt, An gestellter 
und als Dozent in der Erwachsenenbil-
dung tätig. Seit 1998 bin ich ununterbro-
chen Mitglied der Lübecker Bürger-
schaft, die letzten 10 Jahre ha be ich als 
Bür gerschaftsmitglied die In teressen 
von Karlshof und Israelsdorf vertreten. 
Zur Zeit bin ich stellvertretender Frakti -
ons  vor sitzender der SPD und Vorsitzen-
der des Hauptausschusses, daneben Mit-
glied im Wirtschafts ausschuss und im 
Werkausschuss für die Ent sor gungs-
betriebe. Besonders stolz bin ich dar auf, 
dass es uns gelungen ist, die ge schei terte 
Privatisierung von Müllabfuhr und Stra -
ßenreinigung rückgängig zu machen. 
Lübeck hat dank der guten Zusammen-
ar beit zwischen Verwaltung und Poli-
tik den schwierigen Strukturwandel 

nach dem Aus 
für Werften, Me  -
tallhütte, Vil le roy 
& Boch, dem Ab-
zug von Bundes-
wehr und Bun-
desgrenzschutz 
gut bewältigt. 
Medizintechnik, 
Nahrungsmit tel, 
Uni ver sitätsstadt, IKEA-Ansiedlung, Lü-
beck ist ein attraktives Ziel für Städte tou-
risten von Nah und Fern. Das Hotel pro-
jekt auf dem seit vielen Jahren brach lie-
genden ehemali gen Stadthaus-Gelände 
wird von der Lübecker SPD mit Nach-
druck vorangetrieben. Den Grundstücks-
verkauf und die Rah men bedingungen für 
die Bebauung hat die Bürgerschaft An-
fang des Jahres be schlossen. 
Ich möchte meinen Beitrag dazu leisten, 
die begonnenen Initiativen zu einem er-
folgreichen Ende zu bringen und bitte um 
Ihre Unterstützung bei der Kommunal-
wahl am 26. Mai. 

Ihr Henri Abler 

„Ist drin, was draufsteht?“
„Ein Lebensmittelskandal jagt den 
nächsten!“ Fast muss man diesen Ein-
druck gewinnen nach verschimmel-
tem Mais, Pferdefleisch in der Lasagne 
und Bio-Eiern von Hühnern aus Lege-
batterien bereits in den ersten Monaten 
des Jahres. Und wir müssen wohl da-
von ausgehen, dass ein Ende der Skan-
dale mit Sicherheit noch nicht erreicht 
ist. VerbraucherInnen werden von den 
Herstellern hinters Licht geführt, bes-
ser gesagt, betrogen. Kann der Genuss 
sol cher Lebensmittel darüber hinaus 
Ri siken für unsere Gesundheit bergen?
Was ist zu tun? Reichen „strengere 
Kontrollen“, wie nach jedem veröffent-
lichten Vorfall reflexartig von Politi-
kern gefordert, aus? Haben Verbrauche-
rInnen Mitschuld, wenn sie nach immer 
billigeren Lebensmitteln greifen? Wer-
den Herstellung und Verarbeitung von 
Nahrungs- und Lebensmitteln bei der 
Globalisierung der Lebensmittelindu-
strie immer undurchsichtiger und da-
mit für uns risikoreicher?
Viele Menschen, gerade auch in Karls-
hof und Israelsdorf, sind für das Thema 
sensibilisiert und versuchen sich und 
ihre Angehörigen gesund zu ernäh ren. 
Der SPD-Ortsverein möchte das Pro-
blem aufgreifen und im Rahmen des 
diesjährigen „Dialogs im Frühling“ mit 
Ih nen Fragen zur Lebensmittelquali-
tät und zum Verbraucherschutz disku-
tieren. Alle Interessierte sind zu dieser 
öffentlichen Veranstaltung am 3. Mai 
herzlich eingeladen. 

2013: 
150 Jahre SPD 
100. Geburtstag Willy Brandt

Hinweise zu den Veranstaltungen an-
lässlich der Feierlichkeiten auf Seite 3.

KOMPASS | INTERNET:

KOMPASS uNd ANdERE INfORMATIONEN 
dER öRTlIchEN SPd IM INTERNET uNTER:
www.spd-karlshof-israelsdorf.de

Herzliche Einladung zum „Dialog im Frühling“: 

Lebensmittelqualität 
und Verbraucherschutz

Podiumsgespräch und Diskussion mit: 
• Gabriele Hiller-Ohm, Lübecker Bundestagsabgeordnete
• Jan-Wilhelm Schmidt, Vorsitzender des Bauernverbandes Lübeck
• Rainer Garbe, Stadtverwaltung Lübeck, Lebensmittelaufsicht
• Henri Abler, Mitglied der Bürgerschaft und Vorsitzender des
 Hauptausschusses der Stadt (Moderation)

„Ist drin, was draufsteht?“



ORTSGESCHICHTE 
„Unter den Linden“
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Gartenwirtschaft „unter den linden“ um 1900.

„Angenehmster Erholungs-Aufenthalt 
unter dem Schatten alter Linden“ - die 
Werbung der einstigen Israels dor fer Gast-
wirtschaft „Unter den Linden“  übertrieb 
nicht. Sie beschrieb um 1900 zutreffend 
einen schön gelegenen Bier- und Kaffee-
garten mitten im Dorf, in dem die Gäste 
unter einem regelrechten Baumdach sa-
ßen, das von den waage recht gezogenen 
Ästen der umstehenden Linden gebildet 
wurde. Die Alleebäu me an der Dorfstra-
ße (heutige Waldstraße) stellten die süd-
westliche Begrenzung dar.  

„Unter den Linden“ war zu jener Zeit 
eines der Israelsdorfer Bauerngehöfte, 
die eine Schankerlaubnis besaßen und in 
ihren Häusern eine Gaststube eingerich-
tet hatten. Das Idyll fand ein jähes Ende 
als im Oktober 1907 ein Großbrand das 
gesamte Anwesen vernichtete. 
1911, Israelsdorf besaß eine ungeheure 
A n  ziehungskraft als Ausflugs ort, eröffne
te an derselben Stelle das neue „Gesell-
schaftshaus Lindenhof“. Für das Res tau-
rant- und Logiehaus mit Ballsaal kün dig-
te sich jedoch schon um 1930 das Ende 
an. Das inzwischen in „Waldblick“ um-
be nannte Gasthaus wurde nur noch sai-
sonweise betrieben; später beherbergte es 
gewerbli che Nutzungen und dien te nach 
dem Krieg als Flüchtlingsun ter kunft. 
Nach dem Abbruch des Gebäudes 1961 
entstand auf dem Gelände das DRK-Al-
ten und Pflegeheim „Lindenhof“.

Rock, Folk und Pop-Musik, durchweg 
eigenen Kompositionen und z.T. unge-
wöhnlichen Instrumenten bestritten die 
drei Musiker Heino Krumbek, Peter 
Köhler und Benjamin Lüdke ein fulmi-
nantes Finale.
Nach der Kultur wurden die kulina-
rischen Häppchen aufgetragen, die von 
Mitgliedern des Ortsvereins zubereitet 
worden waren. Bei Tapas satt und gutem

Kaum dass die Zuschauer Platz genom-
men hatten, wurden sie sogleich mit in 
das musikalische Programm einbezo-
gen, das Knut Peters mit der „Grölgrup-
pe“ temperamentvoll eröffnete. Zusam-
men mit dem Combinale-Schauspieler 
Ulli Haussmann und musikalischer Be-
gleitung am Schlagzeug und Piano wur-
den die Gäste zum gemeinsamen Sin-
gen von bekannten Chansons animiert. 
Das Singen der eigens getexte ten 
Hymne „Oh, Forstmeis terweg“ 
nach der Melodie von „Oh, 
Champs-Élysées“ war dabei ein 
witziger Höhepunkt dieses Pro-
grammteils. (Text s. Seit 4.)
Dann wurde es mucksmäus-
chen still im Saal des Gemein-
schaftshauses Karlshof, denn 
der 12-jäh rige Aaron Wittke, 
erster Preisträger von „Jugend 
musiziert“ hat te seinen Auftritt. Souve-
rän trug er ersten Satz des Cellokonzerts 
Nr. 1 des Kompo nisten Camille Saint 
Saens auf dem Vio lincello vor, wofür er 
mit herzli chem Beifall bedacht wurde. 
Abwechslungsreich gestaltete sich der 
weitere Verlauf des Abends. Mit sei-
ner Performance und Zauberei versetzte 
Frank Heilmann die Zuschauer ins Stau-
nen. Die Sopranistin und vielfach preis-
gekrönte Opernsängerin Maria Bulga-
kova, begleitet von Irina Kanewski am 
Klavier, begeisterte mit Operettenme-
lodien. Es folgte die Band „so basic“: 
Mit einer speziellen Mischung aus Jazz, 

Rückblick „häppchenweise“
Nun schon zum dritten Mal, aber keineswegs eine Wiederholung: „häppchenwei-
se“ am 2. März bot erneut eine noch nie da gewesene Mischung aus Künstlerdarbie-
tungen. Mehr als hundert Gäste genossen Kultur, Kulinarisches, Party und Dis-
co. Durch das künstlerische Programm führte in bewährter Weise Knut Peters.

Gemeinsames Singen im Saal: ulli haussmann und Knut 
Peters  stimmen „Oh, forstmeisterweg“ an.

Kaum etwas erinnert an den Ort, wo 
noch vor über 100 Jahren die mit Linden 
bestande ne Gartenwirtschaft lag. Zur 
Zeit entsteht dort das neue Gebäude des 
Alten und Pflegeheimes. Dazu musste 
eine alte Linde weichen; selbst der Name 
„Linden hof“ für das Heim wur de inzwi-
schen abgeschafft. Es heißt jetzt „DRK-
Senioren und Pflegezentrum im Park“ 
ein Stück Identitätsstiftendes weniger!

Wein stieg die Stimmung weiter, bis es 
niemanden mehr auf den Stühlen hielt 
und Jung und Alt ausgelassen bis in die 
Nacht tanzten. 
Der SPD-Ortsverein Karlshof-Israels-
dorf als Veranstalter bedankt sich sehr 
bei allen Künstlern, die ohne Gage auf-
traten und wie immer, bis auf weni-
ge Ausnahmen, aus Karlshof stamm-
ten. Ein weiterer Dank gilt Frau Fabisch 
aus der Ladenzeile Forstmeisterweg für 
den Kartenvorverkauf und allen weite-
ren Beteiligten, die zum Gelingen der 
Veranstaltung „häppchenweise“ beige-
tragen haben. 

Henri AblerAm 26. Mai wählen gehen:

Wahlkampf: CDU-Klientelpolitik
 KEINE GLEICHBEHANDLuNG DER LüBECKER SPORTVEREINE

Die CDU hat mit Unterstützung von 
FDP, Grüne, Linke, FUL und Freien 
Wählern in der Bürgerschaftssitzung 
am 21. März dafür gesorgt, dass der För-
dertopf für die Lübecker Sportvereine 
bis 2015 leer bleibt. Diese Parteien haben 
mit ihren Stimmen beschlossen, dass al-
le Sportfördermittel (300.000 Euro) an 
den TSV Travemünde in den nächsten 
Jahren für einen Hallenneubau fließen. 
Mit dieser „Extrawurst“ zugunsten 
eines Vereins bedient die CDU ihr 
Trave münder Klientel und führt die von 
der Stadt im Kon sens mit den Lübecker 
Sportverei nen aufgestellte Förderrichtli-
nie ad ab sur dum. Die Konsequenz? Alle 

anderen Sportvereine gehen für die näch-
sten Jahre leer aus, da die im Haushalt 
eingestellten Mittel durch diesen CDU-
geführten Beschluss verbraucht sind.
Die SPD steht zu der Sportförderrichtli-
nie der Hansestadt Lübeck, die Sportver-
einen einen Zuschuss bei Baumaßnah-
men von maximal 60.000 Euro gewährt. 
Deshalb hat sie zugestimmt, den Neu bau 
der TSV-Sporthalle in Travemün de mit 
dem richtlinienkonformen Be trag von 
60.000 Euro zu bezuschussen, aber nicht 
mit zusätzlichen Mitteln in Höhe von 
240.000 Euro. Auch bei diesem Vorhaben 
müssen die gleichen Bedingungen gel-
ten wie in allen anderen Stadtteilen auch.
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Die Gerüchteküche in Israelsdorf bro delte. Bald nach Jahresanfang hieß es: 
„Das Twiehaus macht nicht wie der auf!“ Der KOMPASS fragte nach.

Twiehaus geschlossen !
 ENDGüLTIGES ENDE EINER TRADITIONSGASTSTäTTE 

Markus Lechner, inwischen ehemaliger 
Inhaber der Gaststätte, bestätigte zu sei-
nem Leid wesen das Gerücht, dass das 
Twiehaus nach der Winterpause nicht 
wieder ge öff  net werden würde. Es stün-
den zum ei nen eine Reihe baulicher 
Sanie rungs arbeiten am alten Gebäude 
an, zum anderen hätte sich das Geschäft 
negativ entwickelt, so dass das Restau-
rant wirtschaftlich nicht mehr tragbar 
sei. Das Gebäude sei bereits verkauft. 
Mit einem Anflug von Enttäu schung 
sagte Herr Lechner, dass es nicht ausrei-
che, sich per Unterschrift für den Erhalt 
des traditionellen Aus flugslokals ein
zu setzen (2009 hatten in einer Unter-
schrif tenaktion über 800 Menschen die 
For tführung des Restau rants gefordert), 
aber gleichzeitig hier nicht einzukehren.

Das Twiehaus mit seiner rund 270-jäh-
ri gen Geschichte stand als Synonym für 
den Ausflugsort Israelsdorf und war das 
letzte der hiesigen ehe mals fünf groß-
en Ausflugslokale. Un zählige Ausflügler 
ka  men hier her, ob zu tradi tionellen Fei-
er  lichkeiten wie dem Pfingstfest, zu Fa
mi  lienfeiern oder öf   fentlichen Veranstal-
tun gen. Es diente di versen Vereinen und 
Ve rbänden, z.B. der Freiwilligen Feu     er-
wehr, der Siedlungsgemein schaft oder 
po  litischen Parteien als Versammlungs-
ort. Es war gleich zeitig Café, Re s  taurant 
und Gartenlokal im Tages be trieb; be-
rühmt seine „Kaffee warm hal tehauben“, 

berüchtigt seine üppigen Windbeutel 
weit über Lübecks Grenzen hinaus!
Der SPD-Ortsverein bedauert die Schlie -
ßung des Twiehauses sehr. Nach Ver-
lust von Geschäften und anderen Gast-
stätten im Ort wie dem Coop-Markt, der 
„Bauernkate“ und der Goth munder „Fi-
scherklause“ ist erneut eine weitere Ein-
richtung für das öffentliche Leben in 
Karlshof-Isra elsdorf-Goth mund verlo-
ren ge gan  gen. 
Und wie sieht die Zukunft aus? Konkre-
tes war bis Redaktionsschluss nicht 
be kannt. Ein Denk malschutz für das 
orts ty  pische, einzig verbliebene hi-
storische Aus flugslokal besteht jeden-
falls nicht, ein Abbruch des Gebäudes 
scheint daher wahr  scheinlich. Traum 
des SPD-Orts  vereins wäre ein Res -
taurant in re no  vierten Räumlich kei ten 
– ein Albtraum da gegen der Verlust des 
Jahrhunder te alten Twiehaus-Gebäudes 
und eine xbeliebige Neubebauung mit 
Wohnhäusern. Im schlimmsten Fall un-
ter „Aus räu  mung“ des Geländes von al-
tem Baum   bestand einschließlich des 
Linden ron dells sowie der kleinen Lin-
denreihe an der Gebäuderückseite, um 
die vorhan dene Zuwegung am Buchen-
weg als Zufahrt nutzbar zu machen.
An ausreichend Wohnhäusern fehlt es 
in unseren Ortsteilen nicht, meint der 
KOMPASS, sondern an Treffpunkten, 
Ein kehr- und Einkaufsmöglich kei ten 
so wie anderen öffentlichen Ein rich tun-
gen. Eine bedenkliche Entwicklung, die 
uns alle angeht, findet auch Henri Abler, 
SPD-Bürgerschaftskandidat und Orts-
ver einsvorsit zender: „Wir alle müssen 
uns dafür einsetzen, dass es in unseren, 
bereits auf dem Weg zu reinen „Schlaf -
städten“ befindlichen Ortsteilen nicht 
noch zu weite rem Abbau sozia ler In-
fra struktur kommt. Wohn- und Le  bens -
qua lität hängen im hohen Maße auch 
von öffentlich nutzbaren Einrichtun gen 
und Institutionen, und zwar vor Ort, ab.“

verlust eines vertrauten Anblicks - werden hier 
bald neue Wohnhäuser stehen?

2013 jährt sich der Geburtstag von Alt-
Bundeskanzler und Frie dens  no bel-
preis  träger Willy Brandt, Lübecks Eh-
renbürger, zum 100. Mal. Aus die sem An-
lass finden zahl reiche Veran stal tun gen 
in Lü beck und Berlin statt, mit denen die 
Bundeskanzler-Willy-Brandt-Stif tung 
über das ganze Jahr hinweg an den sozi-
aldemokratischen Staatsmann erinnert.
Am 21. Juni wird eine Gedenktafel am 
Lübecker Geburtshaus Willy Brandts in 
der Mei erstraße eingeweiht und einen 
Tag später feiert Lübeck Willy Brandt:

„Ein Fest für Willy“ 
am 22. Juni, von 10 bis 23 Uhr, 

auf dem Koberg
Der SPD-Kreisverband Lübeck richtet 
dieses Bürgerfest aus. Ein buntes Fest 
für Groß und Klein mit Geschichten 
und Geschichte über Willy Brandt und 
seine Zeit, mit einem abwechslungsrei-
chen Bühnenprogramm, Open-Air-
Kino und vielen Aktionsbereichen.
Dieses Fest reiht sich ein in die Feier-
lich   keiten zum 

150. Geburtstag der SPD 
Bun desweit wird das Parteijubi lä  um 
mit vielen unterschiedlichen Ver an   stal-
tun gen be gangen wie dem „Deutsch-
land   fest“ in Berlin im August oder ei-
ner Reise zu den Grün dungsstätten der 
Partei. Ausstellungen, Vorträge und 
Vor führungen des Films „Wenn Du et-
was verändern willst...“ werden an vie-
len Orten in Deutschland die Geschichte 
der SPD behandeln.
Mehr Informationen zum Jubiläums-
Fest programm unter: 

• www.150-jahre-spd.de 

und zum Willy Brandt-Geburtstag unter:

• www.luebeck-feiert-willy-brandt.de

• www.willy-brandt.de

Willy Brandt



DAS LETZTE
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Oh, forstmeisterweg...
Die Stadtverwaltung hat im vergangenen Winter eine ausgesprochene Aktivität 
an den Tag gelegt - beim Fällen von Bäumen an Straßenrändern, in Parks, auf 
Spiel- und Sportplätzen. Karlshof und Israelsdorf wurden diesmal verschont.

Ich ging allein durch uns‘re Stadt,
die allerhand zu bieten hat.
die Straßennamen fall‘n ins Auge, oh là là. 
faulenhoop, alt und neu,
Sturbusch, hofweg und Tornei,
doch eine Straße nur ist unverwechselbar:
Oh, forstmeisterweg, oh, forstmeisterweg
Schlaglöchrig und mittenmang,
Karlshofs Rückgrat, richtig lang,
verbindest du uns alle hier, oh 
forstmeisterweg.
du schlängelst dich durch ganz Karlshof,
30er-Zone, gar nicht doof,
bei fabisch tobt das leben in der ladenzeil‘. 
du führst zur Kirche und zur Tanke
bis zum Waldeingang, oh danke,
fast jeder der nach Karlshof muss, nimmt 
an dir teil.
Oh, forstmeisterweg
Oh, forstmeisterweg, oh, forstmeisterweg 
Schlaglöchrig und mittenmang,
Karlshofs Rückgrat, richtig lang,
verbindest du uns alle hier, oh 
forstmeisterweg.
Wir kennen uns seit Jahren schon,
genauso Tochter auch und Sohn,
seit Generation‘ finden wir dich wunderbar. 
von ‚Top Kauf‘ rauf bis zum Schellbruch 
erklingt nur dieser eine Spruch:
Ja, das ist eine liebe, die hält hundert Jahr‘.
Oh, forstmeisterweg, oh, forstmeisterweg 
Schlaglöchrig und mittenmang,
Karlshofs Rückgrat, richtig lang,
verbindest du uns alle hier, oh 
forstmeisterweg...! 

Text: Knut Peters
(nach der Melodie „Oh, Camps-Élysées“)

AuS DEM ORTSVEREIN
Neuer Vorstand

Auf seiner diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung hat der SPD-Ortsverein 
Karlshof-Israelsdorf die Vorstandsbeset-
zung neu gewählt. In ihren Ämtern be-
stätigt wurden Henri Abler als erster 
Vorsitzender, Wolfgang Nagel als stell -
vertretender Vorsitzender, Karsten 
Lüth als Kassierer und Marlis Zahn als 
Schrift führerin. Beisitzer sind Christia-
ne Nagel und Frank Nitsch.

Veranstaltungsvorschau für 
das 2. Halbjahr 2013

07.09. Fahrradtour

28.09. Pflanzaktion

24.11. Bilderreise 

04.12. Punschabend

In Lübeck sollen laut eines Berichtes der 
LN zwischen 300 und 500 große Bäu-
me ihr Leben ausgehaucht haben. Die 
Gründe hierfür sind 
vielfältig: Wurzelfäu-
le, Pilze, Stammrisse, 
Morschungen im 
Kronen bereich führen 
dazu, dass die Bäume 
nicht mehr verkehrssi-
cher sind und somit ge-
fällt wer den mussten.
In Karlshof und Isra-
elsdorf wurde im  Win ter 2011/12 letzt-
malig gefällt. Viele Bäume fanden ihr 
schnelles Ende: 2 Linden vor dem Twie-
haus, 2 Bäume in der Parkanlage Am 
Schellbruch („Viereck“), 2 Bäume auf 
dem Grünstreifen entlang der Trave-
münder Allee, 1 Baum auf dem Ver-
kehrsgrün an der Sandberg-Kreuzung 
sowie mehrere Bäume auf dem Kinder-
spielplatz an der Eckener Straße. An den 
stehen gelassenen Stubben sind die ab-
gesägten Bäume auch heute noch gut zu 
erkennen. Vielleicht gab es in un se  ren 
Wohngebieten sogar noch mehr „Baum-
opfer“, auch in zurückliegenden Jahren.
Der SPD-Ortsverein geht davon aus, 
dass alle Fällungen begründet gewesen 

waren. Er hält es jedoch für ausgespro-
chen wichtig, dass junge, gleichartige 
Bäu me an denselben Stellen nachge-

pflanzt werden. Ansonsten käme es zur 
schleichenden Ausdünnung gewach se -
ner Grünstrukturen; der „grüne Cha-
rak ter“ von Karlshof und Isra els dorf 
muss erhalten bleiben!
Der SPD-Ortsverein hat die Forderung 
von Nachpflanzungen an den zuständi gen 
Bereich Stadtgrün und Verkehr  schon vor 
Monaten schriftlich gerichtet. Eine Ant-
wort hierauf oder ein Gesprächs angebot 
ist bis heute ausgeblieben. 
Die Forderung an die Verwaltung wird 
seitens des Ortsvereins wiederholt - zu-
dem werden die SPD-Bürgerschaftsfrak-
tion und Bausenator Franz-Peter Bo den, 
ggfls. auch Bau und Umweltausschuss, 
über die Angelegenheit informiert.

Lücken nach Baumfällungen 
 NACHPfLANZuNGEN LASSEN Auf SICH wARTEN

Stubben am „viereck“ und innerhalb der lindenreihe vor dem Twiehaus.

www.krankenpflege-lübeck.de

Ihr ambulanter 
Pflegedienst

(0451) 70 73 6 72
Tel. (0451) 70 73 6 72
Fax (0451) 69 02 89

Arnimstr. 45a · 23566 Lübeck

24 Std. Rufbereitschaft

Haben Sie Fragen 

zur Pflegeversicherung...

wir informieren Sie kostenlos 

und helfen Ihnen bei der 

Antragsstellung.

• Hauswirtschaftliche Versorgung über SGB XI
•  Behandlungspflege und Grundpflege
• Dementenbetreuung
• Verhinderungspflege (kann stundenweise 
 eingesetzt werden ohne Abzug vom Pflegegeld!) 
• Familienpflege ...wenn die Weiterführung 
 des Haushaltes wegen Krankheit, Schwangerschaft oder 
 Entbindung nicht möglich ist. 

Haushaltshilfen

Israelsdorf, Karlshof und St. Gertrud


